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Ich bın ankbar, diesem Kolloquium Z Thema Seld der Buch teill-
nehmen dürten. Gleichzeıitig W alr ıch 1aber anfangs nıcht sıcher, ob der
Deutsche Bıbliotheksverband 1n der Person se1ınes Präsıdenten mıt dem
Thema se1ınes Beıtrags richtig eingeordnet ISt. Wenn CS dıe Zukunft hıs-
torıscher Biıbliotheksbestände insbesondere der Kırchen acht, annn 1St dıe
Diskussion öffentliche Bibliotheken 1n Zeıten des Sparens zunächst weıt
W Bıslang 1St mMI1r namlıch 1n me1ınem kommunalen Amt nıemand aufge-
allen, der sıch den aktuellen Beständen der öftfentlichen Bıbliotheken mı1t
der Überlegung verzreifen wollte, der Verkauf VO Büchern dıe klam-
INnen Haushalte der Kommunen 1n dieser Republik. Als Präsıdent des IIBV
I1USS ıch bekennen, A4SSs die Sıcherung hıstorischer Buchbestände bislang
eIN Verband vollig anderen vorwıegend systematısch-technischen
Vorzeichen stand. eiım DBI zab CGS eıne Fachkommuission Bestands-
erhaltung, dıe Jetzt als „Forum Bestandserhaltung“ der Federführung
der Unıversıitäts- und Landesbibliothek unster tortgeführt wırd und die
sıch iınsbesondere m1t der technischen Selte der Bucherhaltung efasst und
aneben manch anderen Aspekt beleuchtet. Der Verkauft VO

Buchbeständen W AaTr und 1St OFT bıs heute ach meıner Kenntnıiıs ein Thema
der Bestandserhaltung!

Der DBV hat aneben 1n Eınzelfällen esondere Aktıvıtäten entfaltet,
za Beıispiel 1n Sachsen eim Katastrophen-Hochwasser IIn August 2002
ZULT: Unterstützung der örtlıchen Bıbliotheken be1 der Rettung iıhrer
Bestände! Das Stichwort Gefriertrocknung werden S1e kennen.

ber der Bıbliotheksverband der DD  e hat Fachtagungen Z
Kulturellen Erbe 1n den Bibliotheken durchgeführt. Dıie Erbe-Konterenz
tand 1mM Januar 1981 ‘9 dıie zweıte 1m Dezember 1987 1983 hat der Beırat

Vortrag, gehalten 1mM Rahmen des Kolloquiums „Geld oder Buch? Zur Zukunft hıstori-
scher Bıbliotheksbestände“ der EKI) 1n Verbindung mıiıt dem Verband kırchlich-wissen-
schattlicher Bıbliotheken, des Arbeitskreises Katholisch-theologischer Bibliotheken un: der
Nıedersächsischen Landesbibliothek AL A Aprıl 2003 1ın Hannover
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für Bibliothekswesen eım Miınısteriıum für Kultur einen Beschluss gefasst:
„Verantwortung un Aufgaben der Bibliotheken der DD  - be1 der
Bewahrung, Pfleze, Erschliefsung un Verbreitung des kulturellen Erbes“
Nach der ErTSTeEeN Erbe-TIagung wurde eıne Fachkommuissıon des der DI)  pe
gebildet. Es 1St jer ımmer TIAAT VO Erhalt, nNIe NC Veräufßerungen dıe Rede!
[ )ass 1es 1Ur die eıne Selite der DDR-Medaılle W al, 111 ıch gleich och dar-
le2en.

ber weıl ıch eın neuglerıger Mensch bın, habe ıch miıch sodann 1m
Internet ZAHT: Frage kundıg gemacht, W 4S enn hınter Ihrem 'Thema steckt.
Und ıch bın nıcht IRHEHE überrascht SCWESCH ber dıie zahlreichen Nachweıse,
die iıch 1n kürzester Leit gefunden habe, sondern VOIL allem erinnert worden

e1ne Perle der Buch-Kultur AUS meıner Zeıt als Bürgermeıster der ehema-
lıgen treıien Reichsstadt Isny 1m Allgau. Dort o1bt CS ein Kleinod der
Buchgeschichte, die Predigerbibliothek der evangelıschen Stadtkirche St
Nıcolaı, AUS dem Jahre 14672 MIt Handschriften un Inkunabeln VO Luther,
Melanchthon, Zwingli und anderen. Der Wert ist sıcher unschätzbar, die
Aufbewahrung un Sıcherung des Bestandes Zut, AsS selbst mehrere
Stadtbrände aum Schaden angerichtet haben Und das Erstaunliche dabe]l
ISE, A4SS die Sanıerung der stark angegriffenen Bestände se1lit Jahren auch AUS

Denkmal-Mitteln des Landes Baden-Württemberg erfolgt, weıl CS sıch
e1ne historisch bedeutsame Sachgesamtheıt und eın herausragendes Denkmal
mi1t Eintrae 1n der Denkmalliste andelt. Keın Buch AUS diesem Bestand
könnte offizielle Handelsware werden, dıe Entfernung ware vermutlich

ein Anlass für E1n saftıges Bußgeld.
Es o1bt also Schutz und Siıcherung ach bestehenden rechtlichen Rezela

auch W CI ıch miıch A solcher Schutz nıcht auch 1n vergleichba-
IC Fällen, eLIw2a be1 der Veräußerung der Inkunabeln-Sammlung der
Fürstenbergischen Hotbibliothek 1n Donaueschingen VOL wenıgen Jahren
VO ogleichen Bundesland angewandt wurde.

Dı1e Zerschlagung solcher historischer Bestände ANN aber durchaus polı-
tische Absıcht Se1IN: bekanntlich wurden systematısch in der b  Jungen DDKR,
VOI allem 1m soz1alistischen Reformeıiter NO 50 Jahren, viele kleineren
und mıiıttleren historischen Bibliotheken aufgelöst. Die Landesbibliotheken
1n Altenburg, Dessau, Neustrelıitz und Sonderhausen, azZıu Dutzende NC}

alten Archiv- und Klosterbibliotheken wurden zerfleddert, zerschlagen der
yeschlossen. Neue Bestände 1ISSTieEN Werkzeug der soz1alıstiıschen Bıldung
und Indoktrinatiıon Se1IN. Di1e vorhın erwäihnten Erbe-Konfterenzen
also eın reches Feigenblatt ach der schmählichen 'Tat der 550er Jahre!

och W 4S sınd heute dıe Motiıve solcher Auflösungen, der Altbestands-
verkäutfe insbesondere bel den Kirchen? Man sollte meınen, AaSsSSs staatliche
Instıtutionen und Kirchenleitungen, dıie den ANvVertirauten Schatz und seıne
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verkörperte Iradıtion und Geschichte nehmen, die teilweise VMEISTELGULE

liegenden und für wıssenschafrtliche Arbeıt aum benutzbaren Altbestände
1n zentralen Bibliotheken zusammenführen, S1Ce Ort als eigene Bestände

bewahren, tachgerecht erschließen un als unersetzliıche Quellen der
Kultur- und Kırchengeschichte 41195We1 en lassen.

Reden WI1Ir nıcht AT VO der Theorie, sondern auch VO der Praxıs. Was
nimlıch z5ählt dıe Tradıtion, tragt Klaus rat 1n der FAZ VO eiınem Jahr
W CII den Beteıiligten das Geld ausgeht?‘ In Hamburg haben angeblıch
Unternehmensberater den Rat zegeben, den Gesamtbestand der Nord-
elbischen Kırchenbibliothek m1t Bliıck auf eınen 1n einıgen Jahren anstehen-
den Umzug halbıeren, Kosten SParchl und Einnahmen erzielen.
Ich ahne den verwaltungs-reformatorischen Zeıt-Geıst, der auch 1n der
ötfentlichen Verwaltung mancher Verzweıiflungstat geführt hat!

Es 1STt also ımmer och die Zeıt der angeblich Ideen, die Hoch-Zeıt
der betriebswirtschaftlichen Detformation VO Ööffentlichem Auftrag un
öffentlicher Verantwortung. Und da 1ST die ötffentliche Bıbliothek 1ın Zeıten
des Sparens grundsätzlich der gleichen Getahr AaUSSZESELZL, WwW1e€e dıe hıstor1-
schen Bestände, W ımmer S1Ee gehören. Iso bın ıch doch richtig hıer, als
DBV-Präsident und als Oberbürgermeister.

Vor Jahren schon, Mıtte der Neunzıger xab CS schon eiınmal Berater, dıe
m1t entwattnender Naıvıtät und Ignoranz den Vorschlag gemacht haben „die
Berechtigung dieser bısher kommunalen Aufgabe Bıbliothek grundsätzlıch
1n Frage stellen, da der auft VO Büchern für orofße Teıle der
Bevölkerung eın wirtschaftliches Problem mehr 1ST  “ Wıssen S1e noch?
HS WAar der Bund der Steuerzahler, :  . vergı1sst eicht, W d och VE kur-
Z kopfschüttelndes Staunen ausgelöst hat!

Der Gedanke hat vertführerisch sımples 1n sıch \Was ware nämlıch,
MWCTIH 1n meıner Stadt e1in Berater angesichts der CHOLHICH Sammlung des
städtischen useums mIi1t Stadtansıchten vorwıegend AaUsS der Hand VO

Merı1an und seınen Schülern aut die Idee aımMe vorzuschlagen, 111a könne
diese Kostbarkeiten Ja kopieren un: die Originale un deren Dubletten ber
Kunsthändler der AI AUS Kostengründen V1a Ebay weltweiıt veriußern
lassen? Da liegt objektiv betrachtet ein1gES Kapıtal brach, das vielleicht
für sinnvolle Investitionen wW1e€e Kındergärten und Schulen benötigt würde!

Man raucht gal nıcht die esondere Verpflichtung der Kkommunen eım
Umgang mMI1t hıstorısch wertvollen Kulturgütern ach den unterschiedlichen
(sesetzen hıerzu bemühen, testzustellen, AaSsSs CS AUS dem ötfentlichen

Klaus Graft Selbstherrlich, geschichtsvergessen. Eın talsches Sıgnal: Die Verkäute VO hıs-
torischen Buchbeständen der evangelischen Kırche. In FAZ. Jul: 20072
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und eshalb treuhänderischen E1ıgentum auch elne öttentliche Merant-
wortung ZANT: nachhaltigen Sicherung un Bewahrung solcher Bestände DL

Natürlich leben WTr 1n eıner Zeıt, 1n der dıie Inhalte der Begriffe „Offent-
lıcher Auftrag und öttentliches Interesse“ 1n Veränderung begriffen
sınd Betrachten S1ie HU dıe Bereiche Energieversorgung, kommunale
Unternehmen und Krankenhauswesen und Sıe erkennen, sıch die Ööffent-
lıche Hand AaUS der Verantwortung angesıichts der Dominanz der marktwirt-
schaftlıchen Argumente verabschiedet hat Vieltach oeht CS dabe]l dıe
nachvollziehbare, 1aber oftt nıcht reflektierte Sorge, Deftizıte tinanzıe-
DE MuUSSeN,; für dıe keıne ausreichende Haushaltsdeckung esteht.

Es 1St eıne allgemeın verbreıtete, aber höchst gefährliche Formulierung 1m
Zusammenhang auch m1t Haushaltsplänen für Bıbliotheken, AsSs das OFT
entstehende „Defizit” verringert werden musse. Mıt dieser Formulierung,
dıe unmıttelbar 1n eıne Bewertung der wirtschaftlichen Einnahme- un
Ausgabebereiche führt, erd suggeriert, A4aSS CIn negatıves Ergebnis, also
mehr Ausgaben als Eınnahmen, eigentlich fehlerhaft sSCe1 und eshalb Z7W1N-
vend korrigiert werden MUSSe.

Wer 1aber weılß, 24SS 1n Kultureinrichtungen solche Wırtschaftlichkeits-
ma{ßsstäbe 1m Ergebnis IERBBR in bescheidenem Umfang eingesetzt werden kön-
ME letztlich 1ber elne öttentliche der wıissenschafttliche Bıbliıothek nıemals
kostendeckend 1m Sınne der betriebswirtschaftlichen Rechnungslegung
arbeıiten kann, der darf den Begriff . Defzit” nıcht verwenden.

Kulturarbeıt, Bildungsarbeit, kırchliche und soz1ale Aufgaben
nıemals erın Defizıt, sondern sınd erforderlıch, gemeı1nschaftlıche Werte
Jenseı1ts der betriebswirtschaftlichen Betrachtung sıchern und ANSCHMICSSEC
weıter entwickeln. Der Erfolg solcher Arbeıt lässt sıch nıcht A4US

ennzahlen der Haushaltsstellen ablesen, 1n der lediglıch dıie Einnahmen
und Ausgaben vermerkt sind, nıcht 1aber die qualitativen Ergebnisse aut der
Ebene der Nutzer.

Kommunale Verantwortungstrager ebenso W/1@ Bıbliotheken mussen sıch
allgemeın davor hüten, 4SS m1t der Suggestion eıner „defizıtäiären“ und
damıt unwirtschaftlichen Einrichtung e1lne ırreführende Politik Semacht
WILr d S1e brauchen andere Argumente und andere Motive ftür ıhre Auteabe.
S1e mussen ıhre Verantwortung weıter sehen, und S1Ce mussen iıhre Maotiıve
auch dieser Verantwortung INCSSCH, ob S1Ee IRUBE Bücher verkauten der tra-
dıtionelle Kultureinrichtungen schliefßen.

Tradıtion, eın sıch für Politik durchaus sezensreicher und tragfähiger
Grundsatz, 1ST 1n vielen Bereichen kommunaler Kulturarbeit TIriıebfeder und
Motıv für die Fortsetzung 1n ruhıgen Zeıiten. Wiährend dabe]l Bereiche W1e€e
Museen, Theater und Orchester 1N iıhrer Ex1istenz und Unterstützung häufig
V} der Zutälligkeit besonders aktıver Menschen abhängig sınd, VO

60



Öffentliche Bıbliotheken In Zeiten des Sharens
esonders auffälligen örtlıchen Talenten der vorhandenen hıstorischen
Schätzen, 1STt be] öftfentlichen Bıbliotheken ein breıiterer Ansatz eıner allge-
meınen Biıldungsneugier, eıne Lesetradıtion und eın bundesweites Verständ-
N1Ss ber die Bausteıine e1ınes kommunalen kulturellen Grundangebots
Grundlage SE TEGT: Strukturen.

och sınd diese Posıtiıonen otfen und allgemeın, SS CS halbwegs
talentierten Politikern leicht gelingt, 1n kritischen Zeıten auch diese
Sıcht argumentıieren. ] E 1STt mıiıt Sophısmus und Kaltschnäuzigkeıt sıcher
auf den EPSTIECN Blick machbar, eıne ede ZANT.: Veräufßerung meıner Ludwigs-
burger Merı1an-Stiche halten, daraus die Beschaffung VO Computern
1n den Schulen tinanzıeren. Ich A8858 das Z weıl ıch meılıne Lands-
leute kenne! Der Schwabe Sagl bekanntlich (ıns Hochdeutsche ber-
setzt): WIr brauchen 1ın harten Zeıten keıine Kunst, sondern VOT allem
Kartoffeln!

ber schon aut den zweıten Blick wırd deutlich, AaSs dıe Daseinsvorsorge
als Grund—Verantwortung der Kkommunen eben nıcht LIUE dıe Versorgung
mi1t Lebensmuitteln meınt. Es geht mehr, deutlich mehr ETWa auch In
der Bıldung. Wer Kındern LE beibringen möchte, durchsetzungsstark und
wiırtschaftlich erfolgreich werden, o1bt ihnen Steine TOF. Zur umftas-
senden Biıldung 1n der Gemeinnschaft gehören mındestens gleichwertig
z1ale Kompetenzen, hıstorıische Wurzeln, wertebıildende Kompetenzen und

weıter.
SO WwW1e€e der Mensch mehr 1STt als ein biologisch zuLl funktionierender

UOrganısmus, 1StTt auch eıne Gemeininschaft mehr als die Summe ıhrer aktuel-
len elementaren Bedürtnisse. Und ıch erlaube mır als langjährıger
Stiıftungsrat eıner oroßen diakonischen Eıinriıchtung 1ın Ludwigsburg
> ass Kırche auch mehr 1ST als dıe Verkündigung des Wortes
dSonntag 1: Uhr.

Lasst uns definıeren, W as WFr sınd und W as u1ls WK ISt. 4SS WIr uns dar-
aUus als Gemeiinschaft ınhaltlıch begründen und selbst verstehen wollen
Dazu gehört die Kultur als sinnstittender Teıl UaSeLGT Exıstenz 1n Al ıhrer
Tradıtion und Geschichte, ıhrer Gegenwart und Zukuntft.

Vergessen WIr dabe]l nıcht die ungeheure Bedeutung VO Biıbliotheken als
Bewahrer des lıterarıschen, wıssenschaftlichen und kulturellen Fundus AUS

Jahrzehnten und Jahrhunderten. Können WIr Uu11l$s vorstellen, HHSCEE eigenen
kreatıven Leistungen und dıe anderer Kulturen nıcht mehr prasent haben,

WUHSeCiTEN eigenen Standpunkt, eıgenen Beıtrag eıner
Weıterentwicklung des menschlichen elstes leisten? Und W as sollen
uÜNnNsere Nachfolger diesem gleichen Gedanken dereıinst sagen?

Unterhalten S1e sıch mı1t Menschen A4US Ländern, CS eın solches Sıchern
und Vertügbarmachen VO Wıssen nıcht mehr der och nıcht x1bt. Diese
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Menschen sind 20 @AB 1ın jeder Bedeutung des Wortes,; eraubt der eıgenen
Chance auf Inftormatıon und Teilnahme der Entwicklung ıhres Landes.
Dieses erkennt auch dıe NESCO, dıe weltweıt ach den erfolgreichen
Programmen des Weltkultur- und Weltnaturerbes ein Programm „Memory
of the World gestartet hat Sıcherung VO Informatıon, Archivierung VO

Wıssen 7ABE 7wecke zukünftiger, heute och Sal nıcht ekannter Nutzung
1St eıne Zentrale Kulturautgabe, dıe LLUTL aufend und Jetzt erftüllt werden
kann, übrıgens auch nıcht ach jahrelangen Beschaffungspausen.

Dieser Standortfaktor des prasenten geistigen Erbes, der jederzeıt und Hr
jedermann nutzbaren Ergebnisse menschlichen FEinfallsreichtums 1Sst also
1e] mehr wert, als WI1r oft 1n aktueller Ze1lt glauben. Wenn S1e jemand ken-
NCI, der 1es anders sıeht, annn schicken S1e ıh in den Irak un lassen S1e
ıh Ort die geplünderten Nationalmuseen und Bibliotheken ansehen.

Offentliche Bibliotheken in Zeıiten des Sparens. Theorıe un Wirklichkeıit
iIma Frühjahr 26053 S1e werden dıeses 'Thema natürlich aufgreifen und auf eıne
massıve Welle der Kurzungen und Beschneidungen VO Kulturarbeıt 1m

Allgememen und Bibliotheksarbeıt 1mM Besonderen hınweısen wollen Und
ıch bestreıte nıcht, ass CGS 1er vieltach die Substanz auch der VO MAr

hochgehaltenen Ideale geht
Es x1bt Alternatıven m1t begrenzter Reichweıte: die Stichworte Vernet-

ZU11$, optimale Mittelverwendung, Sponsor1ing, Stiftungen, Patenschaften,
ehrenamtliche Miıtarbeıter \DBRLK weıter zeıgen den beschrıittenen Weg Es
IST bewundernswert, W as dıe bibliothekarischen Fachkräfte in dıeser
Sıtuation m1T hoher Motivatıon und Fantasıe ennoch erreichen. ESs o1bt aber
Jenseı1ts dessen keinen allgemeınen Schutz MCO Eınsparungen, dıe der tinan-
ziellen Not otft hne Alternatıve geschuldet sind! S1e richtig SETZCH,;
das 1St die Kunst der Politik MASCICK Taze

W/as WI1r aber als ach WwW1e€ VM bestehenden Onsens 1n der kommunalen
Famılie ansehen mussen, 1st das grundsätzlıche Bekenntnıis den hıstor1-
schen un aktuellen Beständen in Bibliotheken, Archıven un Museen.
Wenn WIr 1eS$ als Basıs nehmen, anl andı sıcher 1 Einzelftfall ein
Einzelstück ausgesondert und 1n Hände verkauft werden, ELWa OFrt-
A, 1n eınen öffentlichen Sammlungsbestand besser Was ich
aber AaUS Sıcht eınes Oberbürgermeısters WwW1e€ AUS Sıcht des 1DBYV orundsätz-
ıch ablehnen würde, ware das Zerschlagen VO zusammengehörenden
Beständen un das Verhökern in private Sammlerhand.

Ich sprach VO der Verantwortung als öffentlicher Treuhänder für
E1gentum AUS historischer Zeıt, dıe e1ne Erhaltung für die Zukunft verlangt.
Wır sprechen ımmer häufiger VO Nachhaltigkeıt als Faktor der Politik nıcht
MT 1MmM Umweltschutz. Der Verkauf VO Vermogenswerten Zl Fınan-
zıerung aktueller Bedürtfnisse 1ST alles andere als Nachhaltigkeıt: der
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Gegenstand 1St WCS; das Geld als Erlös auch! Die Formel „Geld der Buch“
als Schlüssel 74086 Zukunft 1St also verräterısch und zudem ach meıner
Auffassung talsch!

Suchen WIr dıe Zukunft historischer Biıbliotheksbestände nıcht 1ın talschen
Formeln, sondern In UNISGET.€T Verantwortung für dıe Zukunft!
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